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Stadt Bad Nenndorf, Bebauungsplan Nr. 107 „Geh- und Radwegbrücke B 65 / Erlengrund“
Frühzeitige  Beteiligung  der  Behörden  und  der  sonstigen  Träger  öffentlicher  Belange
gemäß § 4 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB)

Sehr geehrte Damen und Herren,

in Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange geben wir zum o.g. Vorhaben folgende
Hinweise:

Boden
Mit Grund und Boden ist gemäß §1a BauGB sparsam und schonend umzugehen und flächenbe-
anspruchende Maßnahmen sollten diesem Grundsatz entsprechen (LROP 3.1.1, 04).

Im Plangebiet  befinden sich,  wie in den Unterlagen beschrieben,  laut  den Daten des LBEG
Suchräume für schutzwürdige Böden entsprechend GeoBerichte 8 (Stand: 2019). Im Plangebiet
handelt es sich um folgende Kategorien:

Kategorie

Seltene Böden (expertenbasiert)

Die  Karten  können  auf  dem  NIBIS®  Kartenserver eingesehen  werden.  Gemäß  dem  Nds.
Landesraumordnungsprogramm  (LROP  3.1.1,  04)  sind  Böden,  welche  die  natürlichen
Bodenfunktionen  und die  Archivfunktion  in  besonderem Maße erfüllen,  vor  Maßnahmen der
Siedlungs- und Infrastrukturentwicklung besonders zu schützen. Schutzwürdige Böden sollten
bei der Ermittlung des Kompensationsbedarfs besondere Berücksichtigung finden.
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Entsprechend den Daten des LBEG sind die Böden empfindlich gegenüber Bodenverdichtung
(siehe Auswertungskarte „Gefährdung der Bodenfunktionen durch Bodenverdichtung“ auf dem
NIBIS® Kartenserver). Verdichtungen sind durch geeignete Maßnahmen zu vermeiden – zum
Schutz und zur Minderung der Beeinträchtigungen des Bodens.

Um einen  möglichst  schonenden  Umgang  mit  dem Schutzgut  Boden  zu  erreichen  und  die
Bodenfunktionen  so  weit  wie  möglich  zu  erhalten,  geben  wir  einige  Hinweise  zu  den
Maßnahmen der Vermeidung und Verminderung von Bodenbeeinträchtigungen. Im Rahmen der
Bautätigkeiten sollten einige DIN-Normen aktiv Anwendung finden (v.a. DIN 19639 Bodenschutz
bei  Planung  und  Durchführung  von  Bauvorhaben,  DIN  18915  Vegetationstechnik  im
Landschaftsbau  –Bodenarbeiten,  DIN 19731  Verwertung  von  Bodenmaterial).  Um dauerhaft
negative Auswirkungen auf die von Bebauung freizuhaltenden Bereiche zu vermeiden, sollte der
Boden im Bereich der Bewegungs-,  Arbeits-  und Lagerflächen durch geeignete Maßnahmen
(z.B.  Überfahrungsverbotszonen,  Baggermatten)  geschützt  werden.  Boden  sollte  im
Allgemeinen  schichtgetreu  ab-  und  aufgetragen  werden.  Die  Lagerung  von  Boden  in
Bodenmieten sollte  ortsnah,  schichtgetreu,  in  möglichst  kurzer  Dauer  und entsprechend  vor
Witterung  geschützt  vorgenommen  werden  (u.a.  gemäß  DIN  19639).  Außerdem  sollte  das
Vermischen  von  Böden  verschiedener  Herkunft  oder  mit  unterschiedlichen  Eigenschaften
vermieden  werden.  Auf  verdichtungsempfindlichen  Flächen  sollten  Stahlplatten  oder
Baggermatten zum Schutz vor mechanischen Belastungen ausgelegt  werden. Besonders bei
diesen Böden sollte auf die Witterung und den Feuchtegehalt im Boden geachtet werden, um
Strukturschäden zu vermeiden. Der Geobericht 28  Bodenschutz beim Bauen des LBEG dient
als  Leitfaden  zu  diesem  Thema.  Weitere  Hinweise  zur  Vermeidung  und  Minderung  von
Bodenbeeinträchtigungen  sowie  zur  Wiederherstellung  von  Bodenfunktionen  sind  zudem  in
Geofakt 31 Erhalt und Wiederherstellung von Bodenfunktionen in der Planungspraxis zu finden.

Altbergbau
Nachbergbau Themengebiet Grubenumrisse Altbergbau
Laut  den  hier  vorliegenden,  ausgewerteten  Unterlagen  liegt  das  genannte  Verfahrensgebiet
nicht im Bereich von historischem Bergbau.

Baugrund
Im Untergrund des Standorts sind bereits geländeoberflächennah anstehende lösliche Sulfatge-
steine (Münder Mergel) aus dem Oberen Jura (Malm) zu erwarten, in denen mit großer Wahr-
scheinlichkeit  Auslaugung  stattfindet  und  Verkarstung  auftreten  kann.  Damit  sind  die
geologischen Voraussetzungen für das Auftreten von Erdfällen gegeben. Im Planungsbereich
und  im  näheren  Umfeld  sind  bisher  keine  Erdfälle  bekannt.  Formal  ist  dem  Standort  die
Erdfallgefährdungskategorie  3  zuzuordnen,  sofern  die  detaillierte  Baugrunderkundung  keine
weiteren  Hinweise  auf  Subrosion/Verkarstung  erbringt  (gem.  Erlass  des  Niedersächsischen
Sozialministers "Baumaßnahmen in erdfallgefährdeten Gebieten" vom 23.2.1987, Az. 305.4 - 24
110/2  -).  Im  Rahmen  von  Baumaßnahmen  am  Standort  empfehlen  wir  bezüglich  der
Erdfallgefährdung  entsprechende  konstruktive  Sicherungsmaßnahmen  vorzusehen.
Weiterführende Informationen dazu unter www.lbeg.niedersachsen.de > Geologie > Baugrund >
Subrosion > Hinweise zum Umgang mit Subrosionsgefahren.

Im Zuge der Planung von Baumaßnahmen verweisen wir für Hinweise und Informationen zu den
Baugrundverhältnissen am Standort auf den NIBIS-Kartenserver. Die Hinweise zum Baugrund
bzw. den Baugrundverhältnissen ersetzen keine geotechnische Erkundung und Untersuchung
des Baugrundes bzw.  einen geotechnischen Bericht.  Geotechnische Baugrunderkundungen/-
untersuchungen sowie die Erstellung des geotechnischen Berichts sollten gemäß der DIN EN
1997-1 und -2 in Verbindung mit der DIN 4020 in den jeweils gültigen Fassungen erfolgen.
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https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?permalink=ZwlcGRh
https://www.lbeg.niedersachsen.de/download/160235/Hinweise_zum_Umgang_mit_Subrosionsgefahren.pdf
https://www.lbeg.niedersachsen.de/download/160235/Hinweise_zum_Umgang_mit_Subrosionsgefahren.pdf
https://nibis.lbeg.de/doi/DOI.aspx?doi=10.48476/geofakt_31_2_2021
https://nibis.lbeg.de/doi/DOI.aspx?doi=10.48476/geober_28_2019
https://nibis.lbeg.de/cardomap3/?TH=1528.999&POS-BOX=32526155.904%7C5797367.59590986%7C32526377.317174%7C5797875.79836177;4647&POS-MARK=false&L-LEG=docked


Hinweise

In Bezug auf die durch das LBEG vertretenen Belange haben wir keine weiteren Hinweise oder
Anregungen.

Die  vorliegende  Stellungnahme  hat  das  Ziel,  mögliche  Konflikte  gegenüber  den
raumplanerischen Belangen etc. ableiten und vorausschauend berücksichtigen zu können. Die
Stellungnahme  wurde  auf  Basis  des  aktuellen  Kenntnisstandes  erstellt.  Die  verfügbare
Datengrundlage ist weder als parzellenscharf zu interpretieren noch erhebt sie Anspruch auf
Vollständigkeit. Die Stellungnahme ersetzt nicht etwaige nach weiteren Rechtsvorschriften und
Normen  erforderliche  Genehmigungen,  Erlaubnisse,  Bewilligungen  oder  objektbezogene
Untersuchungen.

Mit freundlichen Grüßen
i.A.

Sonja Möhring

Dieses Schreiben wurde maschinell erstellt und ist ohne Unterschrift gültig
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